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©  Es  wird  eine  Schalung  zum  Abschalen  von  Stirn- 
flächen  (1c)  zweier  aneinandergrenzender  Bauteilab- 
schnitte  (1)  vorbestimmter  Dicke  (D)  aus  Beton  be- 
schrieben,  die  eine  flächige,  eine  Streckmetalltafel 
(3a,  3b)  enthaltende  Schalungswandung  (3)  aufweist. 
Die  Schalung  enthält  weiterhin  eine  eine  Fuge  zwi- 
schen  den  beiden  Bauteilabschnitten  (1)  überbrük- 
kende  Dichtung  (4).  Um  die  Streckmetalltafeln  gegen 
Korrosion  zu  schützen,  wird  vorgeschlagen,  die 
Streckmetalltafel  (3a,  3b)  schmaler  auszubilden  als 
die  vorbestimmte  Dicke  (D)  des  Bauteilabschnittes 
(1),  wobei  zwischen  wenigstens  einer  freien  Kante 
(10,  11)  der  Streckmetalltafel  (3a,  3b)  und  einer 
äußeren  Oberfläche  (1a,  1b)  des  Bauteilabschnittes 
(1)  ein  Zwischenraum  bleibt,  in  den  eine  Betondek- 
kungsleiste  (12,  13)  angeordnet  ist,  wobei  die  Beton- 
deckungsleiste  (12,  13)  eine  Aussparung  (12a,  13a) 
zur  Aufnahme  der  freien  Kante  (10,  11)  aufweist. 
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Die  Erfindung  bezieht  sich  auf  eine  Schalung 
zum  Abschalen  von  Stirnflächen  zweier  aneinan- 
dergrenzender  Bauteilabschnitte  aus  Beton  der  im 
Oberbegriff  von  Anspruch  1  erläuterten  Art. 

Eine  derartige  Schalung  ist  aus  der  DE-AS  1 
259  546  bekannt.  Bei  der  bekannten  Schalung 
reicht  das  Streckmetall  beidseitig  bis  an  die  äußere 
Schalungswandung,  die  die  äußeren  Oberflächen 
des  Bauteilabschnittes  begrenzt.  Damit  liegen  je- 
doch  die  aus  Metall  bestehenden  Schalungsteile 
nach  außen  frei  bzw.  dicht  unter  der  Oberfläche 
und  sind  somit  einer  verstärkten  Korrosion  unter- 
worfen. 

Der  Erfindung  liegt  somit  die  Aufgabe  zugrun- 
de,  eine  Schalung  der  genannten  Art  bereitzustel- 
len,  die  einen  verbesserten  Korrosionsschutz  auf- 
weist. 

Die  Aufgabe  wird  durch  die  kennzeichnenden 
Merkmale  des  Anspruchs  1  gelöst. 

Durch  die  Verwendung  einer  mit  einer  Ausspa- 
rung  versehenen  Betondeckungsleiste  als  äußeren 
Rand  der  Schalung  der  Stirnfläche  wird  die  Metall- 
schalung  in  einem  ausreichenden  Abstand  zur 
Oberfläche  des  zu  vergießenden  Betonteils  gehal- 
ten.  Durch  die  Ausnehmung  in  der  Betondeckungs- 
leiste  wird  darüber  hinaus  um  die  freien  Kanten  der 
Metallschalung  ein  Freiraum  geschaffen,  der  später 
mit  Beton  so  ausgefüllt  werden  kann,  daß  eine  gute 
Verankerung  im  Beton  erreicht  wird. 

Bei  beidseitig  korrosiv  beaufschlagten  Bauteil- 
abschnitten  sollten  gemäß  Anspruch  2  beidseitig 
Betondeckungsleisten  vorhanden  sein. 

Anspruch  3  beschreibt  eine  besonders  bevor- 
zugte  Ausgestaltung  des  Schalungsmaterials,  das 
in  sich  stabil  und  genügend  rauh  ist,  um  eine  gute 
Verankerung  im  Beton  zu  erreichen. 

Durch  den  gemäß  Anspruch  4  an  der  freien 
Kante  angeordneten  Metallstab  wird  die  Veranke- 
rung  im  Beton,  der  den  Metallstab  hinterfließt,  noch 
weiter  verbessert. 

Die  eingeformte  Verzahnungsnut  nach  An- 
spruch  5  verlängert  den  Weg  den  eventuell  doch 
eintretendes  Wasser  zurückzulegen  hat  und  ver- 
bessert  somit  den  Korrosionsschutz. 

Besonders  zweckmäßig  und  wirksam  sind  die 
beidseitig  der  Dichtung  eingeformten  Verzahnungs- 
nuten  gemäß  Anspruch  6. 

Ein  Ausführungsbeispiel  der  Erfindung  wird 
nachfolgend  anhand  der  einzigen  Zeichnung  näher 
erläutert,  die  einen  Querschnitt  durch  eine  erfin- 
dungsgemäße  Schalung  in  Draufsicht  zeigt,  wobei 
der  erste  Bauteilabschnitt  bereits  vergossen  wurde. 

In  der  Fig.  ist  ein  erster  Bauteilabschnitt  1, 
dargestellt  ist  eine  Wand,  in  Draufsicht  ersichtlich. 
Die  seitlichen  Oberflächen  1a  und  1b  des  Bauteil- 
abschnittes  1  sind  durch  die  üblichen,  hölzernen 
Schalungswandungen  2a  und  2b  begrenzt.  Die 
Stirnseite  1c  des  Bauteilabschnittes  1  wird  durch 

eine  Schalungswandung  3  begrenzt,  die  zwei  strei- 
fenförmige  Streckmetalltafekb  3a,  3b  als  verlorene 
Schalung  aufweist,  die  beidseitig  stumpf  an  einen 
Metallstreifen  4  als  Wassersperre  angeschweißt 

5  sind.  Beide  Streifen  3a,  3b  bestehen  aus  einem 
Streifen  aus  Streckmetall  5,  auf  dessen  eine  Seite 
längsverlaufende  Metallstäbe  6  und  auf  dessen  an- 
dere  Seite  querverlaufende  Metallstäbe  7  gitterartig 
aufgeschweißt  sind.  In  jeden  Streifen  3a,  3b  ist 

io  jeweils  im  vorbestimmten  Abstand  zur  Wassersper- 
re  4  einen  Verzahnungsnut  8  bzw.  9  eingeformt, 
die  parallel  zur  Wassersperre  4  verlaufen. 

Die  Streifen  3a,  3b  der  Schalungswandung  3 
sind  schmaler  als  es  der  durch  den  Abstand  der 

75  Schalungswände  2a,  2b  bestimmten  Dicke  D  des 
Bauteilabschnittes  1  entspricht,  so  daß  beidseitig 
der  freien  Kanten  10  bzw.  11  jedes  Streifens  3a,  3b 
ein  Zwischenraum  verbleibt,  der  durch  jeweils  eine 
hölzerne  Betondeckungsleiste  12,  13  ausgefüllt 

20  wird.  Jede  Betondeckungsleiste  12,  13  hat  an  ihrer 
dem  erstvergossenen  Bauteilabschnitt  1  zugewand- 
ten  Ecke  jeweils  eine  Aussparung  12a,  13a,  die  so 
groß  ist,  daß  die  jeweils  anliegende  freie  Kante  10 
bzw.  11  der  Streifen  3a,  3b  aufgenommen  werden 

25  kann.  Die  Tiefe  der  Ausnehmung  12a,  13a  sollte  so 
bemessen  sein,  daß  die  gesamte  Dicke  des  Strei- 
fens  3a,  3b,  einschließlich  eines  an  der  freien  Kante 
10,  11  angeordneten  Längsstabes  6,  aufgenommen 
werden  kann,  wobei  eine  Oberfläche  der  Betondek- 

30  kungsleiste  12,  13  mindestens  mit  einer  Oberfläche 
der  Streifen  3a,  3b  fluchten  sollte. 

Falls  erforderlich,  können  Längsbewehrungstä- 
be  14  vorgesehen  werden,  die  durch  das  Metall 
der  Streifen  3a,  3b  gestoßen  werden. 

35  Wenn  der  erste  Bauteilabschnitt  1  vergossen 
wird,  so  hält  die  Betondeckungsleiste  12,  13  um 
die  freie  Kante  10,  11  der  Streifen  3a,  3b  aus 
stabverstärktem  Streckmetall  einen  Raum  frei,  der 
nach  dem  Entfernen  der  Betondeckungsleisten  12, 

40  13  verfüllt  wird.  Damit  werden  die  Ansatzflächen 
zwischen  zu  unterschiedlichen  Zeiten  vergossenen 
Betonabschnitten  und  somit  die  potentiellen  Sicker- 
stellen  für  Wasser  zumindest  im  oberflächennahen 
Bereich  aus  der  Ebene  der  Metallstreifen  3a,  3b 

45  versetzt,  so  daß  der  Wassereintritt  und  -zutritt  zur 
rostanfälligen  Metallschalung  erschwert  wird.  Wei- 
ter  erschwert  wird  der  Wasserdurchtritt  durch  die 
Verzahnungsnuten  und  die  Wassersperre. 

In  Abwandlung  des  beschriebenen  und  ge- 
50  zeichneten  Ausführungsbeispiels  kann  anstelle  der 

Wassersperre  eine  Fugendichtung  oder  dgl.  vorge- 
sehen  werden.  Die  Längsbewehrung  kann  entfallen. 
Anstelle  der  nach  zwei  Seiten  offenen  Aussparung 
kann  unter  Umständen  auch  eine  schlitzförmige 

55  Aussparung  zweckmäßig  sein.  Falls  eine  korrosive 
Belastung  nur  von  einer  Seite  zu  erwarten  ist,  ist  es 
ausreichend,  die  Betondeckungsleiste  nur  an  einer 
Seite  vorzusehen,  während  auf  der  anderen  Seite 
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des  Bauteilabschnittes  die  metallische  Schalungs- 
tafel  bis  zur  Oberfläche  reicht. 

Patentansprüche 
5 

1.  Schalung  zum  Abschalen  von  Stirnflächen 
zweier  aneinandergrenzender  Bauteilabschnitte 
vorbestimmter  Dicke  aus  Beton,  mit  einer  flä- 
chigen,  eine  Streckmetalltafel  enthaltenden 
Schalungswandung  und  mit  einer  eine  Fuge  10 
zwischen  den  beiden  Bauteilabschnitten  über- 
brückenden  Dichtung,  dadurch  gekennzeich- 
net,  daß  die  Streckmetalltafel  (3a,  3b)  schma- 
ler  ist  als  die  vorbestimmte  Dicke  (D)  des 
Bauteilabschnittes  (1),  wobei  zwischen  wenig-  75 
stens  einer  freien  Kante  (10,  11)  der  Streckme- 
talltafel  (3a,  3b)  und  einer  äußeren  Oberfläche 
(1a,  1b)  des  Bauteils  (1)  ein  Zwischenraum 
bleibt,  in  dem  eine  Betondeckungsleiste  (12, 
13)  angeordnet  ist,  wobei  die  Betondeckungs-  20 
leite  (12,  13)  eine  Aussparung  (12a,  13a)  zur 
Aufnahme  der  freien  Kante  (10,  11)  aufweist. 

2.  Schalung  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  beidseitig  der  Schalungswan-  25 
dung  (3)  ein  von  jeweils  einer  Betondeckungs- 
leiste  (12,  13)  ausgefüllter  Zwischenraum  an- 
geordnet  ist. 

3.  Schalung  nach  Anspruch  1  oder  2,  dadurch  30 
gekennzeichnet,  daß  das  Streckmetall  (5)  der 
Schalungswandung  (3)  durch  gitterförmig  auf- 
geschweißte  Metallstäbe  (6,  7)  verstärkt  ist, 
wobei  in  Längsrichtung  verlaufende  Stäbe  (6) 
an  einer  Seite  und  in  Querrichtung  verlaufende  35 
Stäbe  (7)  an  der  anderen  Seite  der  Streckme- 
talltafel  (3a,  3b)  angeordnet  sind. 

4.  Schalung  nach  Anspruch  3,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  entlang  der  freien  Kanten  (10,  40 
11)  ein  Metallstab  (6)  angeordnet  ist. 

5.  Schalung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  4, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  in  die  Scha- 
lungswandung  (3)  wenigstens  eine  Verzah-  45 
nungsnut  (8,  9)  eingeformt  ist. 

6.  Schalung  nach  Anspruch  5,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  beidseitig  der  Dichtung  (4)  je- 
weils  eine  Verzahnungsnut  (8,  9)  vorgesehen  50 
ist. 
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SACHGEBIETE  (Int.  Cl.S  ) 

Der  vorliegende  Recherchenbencht  wurde  mr  alle  ratenunsprucne  tmnu 
KecaercMBon 

DEN  HAAG 12  MAI  1993 VIJVERMAN  W.C. 
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O  :  nichtschriftliche  Offenbarung 
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